
)a fließt nicht mehr viel. Zugewachsene Wasserläufe befördern bei 

tarkregen und anhaltenden Niederschlägen Überschwemmungen. 
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Wenn Wasser Bach nicht fließt im  
Zwischen Aufwuchs und Hochwasser: Klimawandel als Herausforderung für die Gewässerunterhaltung 

N 1HORSTEN KRATZMANN 

aueL Die Auswirkungen des 

imawandels machen dem 

riterhaltungsverband Obere 

ste zu schaffen. Extremwet-

stellt den Verband vor Her-

isforderungen - und es treibt 

e Kosten. Erneut steigen die 

n den Mitgliedern erhobe-

n Beiträge. 

Die Twiste ist eines der Problemgewässer im Gebiet des Unterhaltungsverbandes Obere Oste. Der Wasserlauf wächst sommers schnell zu und 

muss öfter geräumt werden. Foto Meyer 

as Experten seit einigen Jahr-
hnten prophezeien, das tritt 
it Macht ein: Das Klima ist 
is dem Tritt. Das Wetter spielt 
rrückt. In gemäßigten Brei-
n kommt es zu anhaltenden 
ürre-Perioden - gefolgt von 
ntflutartigen Regenfällen. Die 
)lgen dessen sind gravierend. 
uch der Gewässer-Unterhal 
ingsverband Obere Oste hat 
lt Herausforderungen zu 
impfen. Das geht aus dem jah-
tsbericht hervor, den Ge-
:häftsfr.ihrer Wilhelm Meyer 
eser Tage vor Mitgliedern 
telt, 
Im Januar 2023 setzte Hoch-
asser den Wasserläufen zu. 
n Frühjahr und zu Sommerbe 
Lnn herrschte extreme Tro-
enheit. Die daraus resultie-
snden geringen Wasserstände 
eförderten in den Fließgewäs-
srn starkes Pflanzenwachs-
im. Darauf folgten sintflutarti-
e Regenfälle, die zu großflä-
Bigen Überschwemmungen 
.ihrten. 
Der trockene Boden konnte 

ie Niederschläge nicht aufneh-
sen, die zugewachsenen Ge-
fässer  verzögerten den Abfluss 
es Wassers. Auf über-
chwemmtem Grünland star-
en die Pflanzen ab. Als der or-
ani.sche Brei nach Wochen ah-
loss, zehrte er den Sauerstoff 
s Kanälen, Bächen, Flüssen. 
)ieser Prozess führte Mitte Au 
ust zum Fischsterben unter 
nderem in Oste, Hamme, Dt. 
er, Aue-Mehde, Bade, dem Oe 
der Kanal. 

hochwassers sieht sich die Ver-
bandsspitze gezwungen, eine 
Handvoll weiterer Wasserläufe 
einer zusätzlichen Sommerräu-
mung zu unterziehen, um etwa-
ige Schadenersatzforderungen 
von Anliegern zu vermeiden. 
Hinzu kommen Böschungs-

schäden, verursacht vom an-
haltenden Hochwasser und ein 
erhöhter Bergungsaufwand, 
weil Bäume ins aufgeweichten 
Boden keinen Halt haben und 
bei Sturm in Fluss und Bach 
kippen. 

Überdies ist bei der Räu-
mung dem Naturschutz erhöhte 
Aufmerksamkeit zu widmen. 
Nach und nach ist bei der Un-
terhaltung von 28 Gewässern 
im Verbandsgebiet der „Leitfa-
den Artenschutz' anzuwenden. 
Derzeit gelten die Bestimmun -
gengen einer naturschonenden Un-
terhaltung für 17 Wasserläufe, 

Zu Konflikten mit der Natur-
schutzbehörde im Rotenburger 
Kreishaus ist es gekommen, 
weil der Verband Weiden am 
Oste-Ufer zwischen Brauel und 
Godenstedt hat radikal entfer-
nen lassen. Nach Ansicht von 
Geschäftsführer Meyer behin-
dern Weiden den Wasserab-
fluss, weil sie in den Gewässer-
querschnitt wachsen. Folglich 
ist es mit einem Rückschnitt 
der wuchernden Büsche nicht 
getan. Doch der Kreis als untere 
Naturschutzbehörde beharrt 
darauf. 

Das kostet Zeit und damit 
Geld - und das dauerhaft. Hinzu 
kommt die finanzielle Kraftan- 

strengung, einen Verbandsbau-
hof samt Geschäftsstelle in Ze 
ven-Aspe aufzubauen. Nicht zu 
vergessen Lohnsteigerungen. 
Inflation und Teuerung. Kurz-
um, der Verband muss die Ein-
nahmen erhöhen, um die ge-
stiegenen Ausgaben bezahlen 
zu können. 
'Verbandsausschuss und -vor-

stand sehen das ein. Mit großer 
Mehrheit stimmten deren Mit-
glieder einer Anhebung der 
Verbandsbeiträge um 30 Cent je 

(JO() 
Euro zusätzlich müssen 

die vier Mitgliedsge-

meinden der Samtge-

meinde Zeven in die-

sem Jahr in Summe an 

den Unterhaltungs-

verband überweisen 

Hektar auf 10,10 Euro und um 
6 Cent auf 4,18 Euro je Einwoh-
ner zu. 

Zum Leidwesen der Bürger-
meister, Kämmerer und Rats-
mitglieder der 40 Gemeinden 
zwischen Tostedt und Bremer-
vörde reißt die Beitragserhö-
hung weitere Löcher in die de-
fizitären Haushalte. So werden 
beispielsweise die vier Mit- 

gliedsgemeinden der Samtge-
meinde Zeven in diesem Jahr in 
Summe rund 9.000 Euro zusätz-
lich an den Unterhaltungsver-
band zu überweisen haben. 

Einzelmitgliedschaft statt 
gemeindlicher Mitgliedschaft 

Die Verbandsbeiträge werden in 
etlichen Rathäusern in Zeiten 
klammer Kassen mehr und 
mehr als Dorn im Auge wahrge-
nommen. Die Gemeinde Klrch-
walsede im Süden des Kreises 
Rotenburg hat daraus die Kon-
sequenz gezogen, ihre Mitglied-
schaft ins Unterhaltungsverband 
Mittlere Wümnse aufkündigen 
zu wollen. Im Falle eines Voll-
zugs wären die Grundeigentü-
mer in der Gemeinde als bei-
tragspflichtige Einzelmitglieder 
vom Verband zu veranlagen. 

Geschäftsführer 	Wilhelm 
Meyer erhebt gegen solcherlei 
Vorgehen im Hinblick auf den 
Unterhaltungsverband Obere 
Oste mit rund 91.000 Hektar 
Verbandsgebiet keine Einwän 
de, Die Geschäftsstelle sei 
durchaus in der Lage, statt der 
Gemeinden Einzelmitglieder zu 
verwalten, stellte er während 
der Sitzung fest. 

Derzeit wird die Einzelmit-
gliedschaft in den Gemarkun-
gen Langenhausen, Gllnstedt, 
Hepstedt, Rhadereistedt, Oster 
timke, Kirchtimke, Steinfeld 
und Borchel praktiziert. Dort 
sind dem Verband 362 Grundei-
gentümer mit einer Fläche von 
etwa 2.000 Hektar beitrags-
pflichtig. 

Der Verband zog den Beginn 
der jährlichen Räumkampagne 
vor, um für den Abfluss des 
Wassers zu sorgen. Doch die 
Arbeiten wurden erschwert, 
weil überschwemmte Flächen 
die Räumung per Bagger ver-
hinderten. Die schweren Ma-
schinen mussten laufend umge-
setzt werden. Das hat den Auf-
wand und damit die Kosten er-
höht. 

Grundsätzlich führen seit 
Jahren festzustellende Faktoren 
zu Ausgabenanstieg: Das starke 
Verkrauten und das Auflanden 
der Gewässer. Unter dem Ein-
druck dessen und des Sommer- 


